
ze1g „Marıa als utter der Barmherzigkeıt. Perspektiven ZU1 Geschichte der Theologıie und Fröm-
migkeıt  €r>spezıelle Formen marianischer Spirıtualıtät behandeln schlıeßlic dıe TEIN etz-
ten eıträge: KLI  MER, „Dıie ganzheıtlıche Spirıtualıtät der Schrift des Karthäu-
SCIS VO  S Essen ‚Unser Frauwen Marıen Rosengertlın  eet, ILTIKEMPER
MSC. „Marıenverehrung und Herz-Jesu-Frömmigkeıt“ und PAUELLS SES „Marıa
1ın der Spirıtualıtät des Franz VON Sales  \6«-
Fın weıter ogen, der VOIN grundlegenden Erwägungen DIS spezıellen Beıspıielen marıanıscher
römmuiıgkeıt reicht un!: 1NDIl1ıc. gibt ' ın die hematık uch eute och notwendiıger Reflexion
eines für dıe katholische Theologıie unaufgebbaren Bereiches. ahn

Kirchen- und Theologiegeschichte
Ouellenbuch Geschichte der Orthodoxen Kirche. ear Nıkolaus HON Reihe SO-
phıa, Irner 19853 Paulınus-Verlag. 628 S 9 Kt3s 69 ,—
Es ist weıtgehend bekannt, daß dıe Orthodoxe Kırche alle zweıtgrößte, durch einheıtlıchen Jlau-
ben un Gottesdienst fest verbundene christliche Konfession ist; wenıger bekannt dürfte se1n, dalß
dıe orthodoxen Tısten miıt ber 500000 Gläubigen dıe drıttgrößte chrıstlıche Konfession In der
Bundesrepublı Deutschland SINd. Im Öökumeniıischen espräc) hat sıch ZWal dıe Erkenntnis
durchgesetzt, daß dıe orthodoxe Kırche eın unverzıiıchtbarer Gesprächspartner ist:; ber oft 111a1l-

gelt den „westliıchen“ Gesprächspartnern authentischer Informatıon Dem versucht vorlhe-
gende ammlung abzuhelfen Die VO' Herausgeber ausgewählten 200 Quellentexte ZUT Ge-
schichte und Theologıe der orthodoxen Kırche vermuitteln das Bıld eıner sechr dynamıschen Jau-
bensgemeinschaft, gerade auch im 1NDIl1ıc auf das ökumeniısche espräch. EKın tabellarıscher An-
hang bietet neben eıner Übersicht bDber dıe Verbreitung der orthodoxen TISten in der SAanNZCH
Welt chronologische Listen en UOberhäupter der Autokephalen Orthodoxen Landeskırchen VOIN

der jeweılıgen Selbständigkeıt Man wırd sıch dem unsch des Herausgebers durchaus
schliıeßen können, daß vorlhegende Quellensammlung N1IC| NUT einem and- un TDeE1TtSDUC
wird, das weıterer Beschäftigung mıt den Quellen und der Orthodoxen Kırche ınlädt, sondern
uch seinen Beıtrag eıistet ZUr Aussöhnung und FEıinheıt er Trısten Revermann

STUPPERICH, Robert Reformatorenlexikon. Gütersloh 1984 Mohn 2739 S $ YeD..,
98,—

Das VO Robert Stuppericfi vorgelegte Reformatorenlexıkon nthält die Kurzbiographien VO

ber 30() deutschen un: außerdeutschen Reformatoren. Als Zeıtgrenze ist das Jahr 1580 ANSCLC-
ben DiIie Biographıien sınd ußerst Nnapp gehalten. uch dıe beigefügte Lıteratur beschränkt sıch
auf eın 1Inımum. TlG un:! usstattung sınd großzüglg, verwunderlicher sınd die häufig
recCc wiıllkürlich verwendeten Abkürzungen 1Im ext Be1l der Reıichhaltigkeıt des Materı1als ist ıne
ausführliche Würdigung aum möglıch Insgesamt aber ist 1€6$s für eın breıteres Publıiıkum gedachte
Lexıkon ıne große Hılfe Fın Personenregıister erschließt die nıcht In eigenen rtıkeln vorkom-
menden Personen.

och ein1ıge Hınweilse: Be1 Capıto (S 97) und 10 (S 56) sollte dıe Angabe N1IC: fehlen, daß
Ss1e ın Maınz Domprediger Waien Daß Erasmus Sacer1us als protestantiıscher eologe für das
TIrienter Konzıil vorgesehen Wal, rfährt Man ın dem Beıtrag ber eorg a]Jor S IS nıcht bDber
ın dem Beıtrag ber Sacer1us selbst alentıin Paceus; der drıtte neben Melanc|  on und Sacer1ius

für das Konzıl bestimmte eologe Der alnzer ErzbischofSl (S 130, 234) el
nıcht „Hausensteıin“, sondern Sebastıan VO  — Heusenstamm. Die Bezeichnung „Renegat“ für
ein1ıge Konfessionswechsler (z Staphylus, Thamer, ıtzel, erscheıint kaum ANSCMICS-
SCMH eCcCo
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